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No. 116. Mittag⸗Ausgabe. Verlag von Eduard Trewenbt. Donnerstag den 8. März 1860. 


Ueberſchuß, den die für Staatsrechnung betriebenen Werke ergeben, ſind noch Es folgt der erſte Petitionsbericht der A rar⸗Kommiſſion. 
abzuziehen die Verw.⸗Koſten der Aufſichtsbehörden mit 179,000 Thlr. und das] Bei der Petition des landwirthſchaftlichen Vereins zu Liegnitz beantragt die 2 
Ertraordinarium mit 60,000 Thlr., jo daß 1,781,000 Thlr. bleiben als Ueber: Kommiſſion, demjenigen Theil, welcher die Bildung von Drainage⸗Verbänden 7 
ſchuß von den für Staatsrechnung betriebenen Werke, und 860,000 Thlr. analog den Deichverbänden befürwortet und ein dahin zielendes Geſetz g 
find Erträge der Gefälle, Gebühren und Sporteln von dem gewerkſchaftlichen wünſcht, der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Bezüglich der 2 
Bergbau; der Geſammt⸗Ueberſchuß dieſer Verwaltung jtellt ſich, wie bereits | andern Punkte (Ausdehnung des Geſetzes vom 14. Juli 1859 auf die öſtl. 15 
angegeben, auf 2,640,000 Thlr. Die Verminderung des Ueberſchuſſes gegen] Provinzen, Vermittlung von Vorſchüſſen zu Drain⸗Anlagen) wird Tages⸗ 5 
voriges Jahr erklärt ſich 1 daß die „früher zum Etat gebrachten Sum⸗ ordnung beantragt. a 0 5 
men auf eine Wahrjcheinlichteit3-Rechnung begründet waren, welche eine fort⸗ Abg. v. Salviati will Tagesordnung über alle Theile der etition; 
dauernde Steigerung der Produktion vorausſetzte, während in dieſem Jahres ſei eine bedenkliche Sache, in die Freiheit und das Vermögen zinzelner 
zum erſtenmal und zwar entſprechend dem im vorigen Jahre von der Com: einzugreifen, und nur aus beſonders wichtigen Gründen dürfe man es thun. . 
miſſion ausgeſprochenen Wunſche, die Anſätze unter 8 1857 haben der drei⸗J Hier könne er die Nothwendigkeit nicht anerkennen, da die beſtehende Geſetz⸗ — 
jährigen Fraktionsrechnung erfolgt find.“ — Im Jahre 1857 haben die Gru: [gebung zur Durchführung der erforderlichen Meliorationen ausreiche. Es 8 
ben Anlage: und Betriebs⸗Kapital zuſammen gehabt: 1 5 e ſich hier um Zwang, nicht wie bei den Deichverbänden zur Abwen⸗ 

2,853,400 Thlr. und Ertrag gegeben 2,397,500 Thlr.] dung einer Gefahr, ſondern zu Meliorationen von esche Erfolg. 


h Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 7. März. (S. die kurze Depeſche in Nr. 115 d. 3) Die Ant: 
wort des Grafen Cavour auf die Note des Herrn v. Thouvenel, datirt vom 
29. Februar, lautet ihrem weſentlichen Inhalte nach: Das ſardiniſche Ca⸗ 
binet laſſe dem Vorſchlage einer Regierung, welche ſo großes Anrecht dazu 
hat, die Kaen ſublee Aufnahme angedeihen. Deſſenungeachtet ſei das ſardini⸗ 
ſche Cabinet überzeugt, daß feiner Ausführung, jo große Schwierigkeiten ent⸗ 

egentreten werden, daß die Regierung des Königs außer Stande ſein werde, 
ie zu überwinden. Die vorgeſchlagene Löſung it vortheilhafter für Italien, 
wie ſie an dem Tage nach dem Frieden von Villafranca zu hoffen war. 
Damals würde Mittelitalien dieſen Vorſchlag wohl angenommen haben. 
Deennoch wird jetzt Sardinien den Vorſchlag den Regierungen vorlegen, die 
wahrſcheinlich das allgemeine Stimmrecht befragen werden. Das Vicariat, 
welches die Einmiſchung des Papſtes in die Verwaltung der Romagna ein⸗ 


ſchließt, wird daſelbſt abſoluten Widerſtand finden. Der Papſt 15 ſt wird] , - N ) g 
dem Vorſchlage wahrſcheinlich eine minder günftige Aufnahme als der abe die Hütten 6,53740 „ „ „ 1 327,000 „ Selbſt bei den Deichverbänden habe man gerade jetzt Veranlaſſung, die 
oluten Trennung angedeihen laſſen. Graf lo glaubt, daß der Zweck] die Salinen eee e 5 5 193,590 „ (Schattenſeiten von Zwangsgenoſſenſchaften zu ſehen, und gerade in Schleſien, 
rankreichs erreicht ſein würde, wenn die Annexion unter der Reſerve ge: | Summa des Anlage: woher die vorliegende Petition ſtamme. Beweis genug, wie vorſichtig man 
chehe, daß der önig von Sardinien die hohe Sonweränetät des Bapftes | und Betr. Kapitals 13,248,000 Thlr., Summa des Extr, 2,918,000 Thlr.] ſein mühe. Die Argumente der Kommiſſion für Ablehnung des einen Theils 5 


; ; 75 ſei fend für den andern. 
Im Jahre 1858 beſaßen die Gruben Anlage und Betriebs⸗Kapital zu⸗ ſele uch piitzeffenb für den ann ö ; 7 8 
1 N 3507, 240 Thlr. und gaben Ertrag 2,785,189 Thlr. 6 fuhr ei Zwar . Sie 9 A dag d a 2 
Be HEN een 7,091,365 „ Ren £ 91,564 „ eiführung eines } angsgeſetzes gewollt. Sie ſei der Anſicht, daß die Stimme = 
ee ee 4.005.778 163910 eines ſo wichtigen landwirthſchaftlichen Vereins, wie der liegnitzer, beachtet 2 
LER CR Mei het ee ” " „ „le werden müſſe, und habe die Ueberweiſung an die Staats⸗Regierung bean⸗ 

Summa des Anlage⸗ tragt, um derſelben Gelegenheit zu bieten, den Gegenſtand zur näheren Er⸗ > 
und Betr.⸗Kapitals 14,604,383 Thlr., Summa des Ertr. 3,040,663 Thlr.] örterung zu bringen. g : 
Es iſt ſonach eine dem erhöhten Anlage⸗ und Betriebs⸗Kapital entſpre⸗ Der Miniſter der landwirthſch. Angelegenheiten weiſt auf den 
chende Steigerung des Ertrages eingetreten. inneren Zuſammenhang der einzelnen Theile der Hetitton hin, ſo daß man 
Eine Diskuſſion findet kaum ftatt. Die Poſitionen werden ſämmtlich nach] nicht den einen ohne den anderen unberückſichtigt laſſen könne, und beſtreitet 
den Anträgen der Commiſſion genehmigt: Einnahme von den Gruben über] das Bedürfniß eines Zwangsgeſetzes. Dieſer Anſicht ſchließt ſich auch der . 
6% Millionen, von den Hütten 3,116,000 Thlr. (die Frage der Veräußerung] Abg. Frhr. v. Hoverbeck an: Es ſei keine Veranlaffung zu einer ſo ſchweren < 
der Hüttenwerke iſt dabei wieder angeregt; die vie will auch ferner: | Kränkung des Eigenthumsrechts vorhanden, und man dürfe Geſetze nur er⸗ 


anerkenne und ſich verpflichte, für deſſen Unabhängigkeit ſelbſt die Waffen 
zu ergreifen und zu gewiſſen Ausgaben für Rom beizutragen. 
Wie auch die Antworten lauten mögen, welche die Staaten Mittelitaliens 
geben werden, die Regierung des Königs hat ihnen erklärt, ſie ohne Reſerve 
zu acceptiren. Wenn Toscana ſich für die Verkündigung der Autonomie 
ausſpricht, ſo wird Sardinien freimüthig dazu beitragen, die Hinderniſſe zu 
überwinden. Es wird eben fo mit der Romagna, Modena und Parma ver⸗ 
ahren. Wenn aber im Gegentheil die Provinzen noch einmal auf eclatante 
zeiſe den feſten Willen befunden, mit Piemont vereint zu ſein, ſo wüßten 
wir uns dem nicht länger zu widerſetzen. Wir würden es nicht wollen, wir 
würden es nicht können. Indem die Regierung des Königs im Voraus die 
Eventualität der Annexion annimmt, übernimmt ſie eine ſchr große Verant⸗ 
wortlichkeit, fie iſt überzeugt, daß der 9 falls er die Frage betreffs der 
Annexion Toscanas zurückwieſe, jede moraliſche Autorität in Italien verlie⸗ 
ren würde. Der König würde ſich alsdann in die Lage gedrängt ſehen, 
durch Gewalt zu regieren und ſo mehr das Werk der Regeneration zu com⸗ 
5 als dadurch die Ehre und das Intereſſe unſeres Landes zu 
opfern. 
Indem Graf Cavour dem Könige räth, ſich der gefahrvollen Chance aus⸗ 
zuſetzen, behält er ſich vor, in einer andern Depeſche darzulegen, wie Sardi⸗ 
nien ſich nicht zum Verfechter der vorgeſchlagenen Löſung machen könne. 
Marſeille, 6. März. Hier eingetroffene Nachrichten aus Neapel vom 
3. d. Mts. melden, daß daſelbſt eine bedeutende militäriſche Machtentfaltung 
ſtattgefunden hatte. Die Truppen bivouaquiren. Mehrere Notabeln ſind 
verhaftet worden. Dies war auch mit dem Kammerherrn Fürſten Torella 
der Fall, der aber wieder freigelaſſen worden iſt, dagegen waren deſſen Bru⸗ 
der, der Marquis Bella und andere Edle noch im Gefängniß. 
Nach Briefen aus Sicilien war der General⸗Procurator von Meſſina 
ermordet und eine Bombe gegen den Polizei » Director geſchleudert worden, 
welche zwei Perſonen verwundete. . 
Aus Rom vom 3. d. Mts. wird gemeldet, daß in den Marken Aufre⸗ 
En che. Man hatte auf den Gebäuden zu Viterbo die dreifarbige 
ahne au en deff Es wurde verſichert, daß die Regierung eine Note we⸗ 
' bel der piemonteſiſchen Aufreizungen vorbereite. Das Haupt der 18 | 
at das Rauchen und das Lotterieſpielen verboten, welchem Verbote übera 
Folge geleiſtet wurde. 5 g 
aris, 6. März. Einer turiner Depeſche zufolge haben in der Nacht 
vom Sonntag auf den Montag 150 Oeſterreicher die Grenze von Modena 
Uberſchritten. Es find mehrfache Flintenſchüſſe gewechſelt, und auf beiden 
Seiten einige Verwundete. Es iſt dies die dritte Gebietsverletzung. 
1 ſoll den ſchweizeriſchen Anſchauungen in Bezug auf Savoyen 
gt ſein. 
London, 6. März. Einer pariſer Mittheilung des telegr. Büreau von 
Reuter zufolge beabsichtigt Napoleon, die ſavoyiſche Frage zuvörderſt mit 
Sardinien zu regeln, und ſodann die Großmächte zu einer Konferenz behufs 
Wen der für die Anneration ſprechenden Gründe einzuladen, 
| Graf Areſes Reife nach Turin bezieht fi) auf die Anneration Savoyens. 


hin mit Verkäufen vorgehen, ſobald die Zeitverhältniſſe ſolche ermöglichen, laſſen, wenn ein dringendes Bedürfniß vorliege. Auch der Abg. Lette hält 
und hat mit der Commiſſion anerkannt, daß der wahre Werth der zwanzig: es noch nicht an der Zeit, mit der Bildung ſolcher Zwangsgenoſſenſchaften 
fache Betrag des Durchſchnitts⸗Reinertrages ſei; nach dieſem Grundſatze it vorzugehen, obwohl er den Nutzen derartiger Geſellſchaften, namentlich für 
bei den bisherigen Verkäufen verfahren und ſoll weiter verfahren werden; kleinere Grundbeſitzer nicht verkennt. Nachdem noch der Abg. Salviati y 
ein Antrag iſt nicht geſtellt), von den Salinen 1,100,000 Thlr., an Gefällen mehrere Beiſpiele angeführt, in welchen die Drainage erfolglos geblieben ſei FR 
1,140,000 Thlr., Gebühren und Sporteln 67,000 Thlr. und habe bleiben müſſen, und der Ref. Dr. Lüdersdorff den Antrag der Ki 
Ebenſo werden die Ausgaben 1 6 bei den Gruben mit 5,105,000 Commiſſion empfohlen hat, wird der Antrag Salviati's auf durchgängige N 
Thlrn., bei den Hütten mit 2,817,000 Thlrn. (die für den Bau zweier Ho: | Tagesordnung mit großer Mehrheit angenommen. 7 
dfen in Königshütte angeſetzten 24,000 Thlr. werden auf Antrag der Com⸗ Bei den Petitionen aus Reu⸗Vorpommern wegen der lüb. Rechtsverhält⸗ ; 
million unter Zuſtimmung des Handelsminiſters geſtrichen); bei den Salinen] niſſe, welche nach dem Antrage der Commiſſion der Regierung als Material für 
mit 793,000 Thlrn. (die im vorigen Jahre vom Haufe beſchloſſene Anregung | eine event. legislat. Maßregel überwieſen werden ſollen, theilt der Miniſter Graf 1 
der Einſtellung des Betriebes der Saline Königsborn, mit Rückſicht auf das Pückler mit, daß die Regierung in Folge des ſchon im vor. Jahre von der 5 
Angebot wohlfeileren Salzes aus benachbarten Privat⸗Salinen, hat die] Commiſſion (nicht vom Plenum) beſchloſſenen Antrages Anlaß genommen 5 
Commiſſion dieſesmal fallen laſſen, da nach Angabe des Negierun 3:Com: | habe, die einſchlägigen Verhältniſſe in Neu⸗Vorpommern zu unterſuchen. * 
miſſars dieſe Saline im vorigen Jahre einen Ertrag von 20,700 Thlrn. ges | Die Ergebniſſe diefer Unterſuchung ſind in einer Denkſchrift niedergelegt, \ 
geben hat, und eine weitere Ertragsfähigkeit zu erwarten ſteht); die perſön⸗ welche der Regier.⸗Commiſſar Geh. Rath Schumann verlieſt. Auf den An⸗ 7 
ichen Verwaltungskoſten der Aufſichtsbehörden mit 313,000 Thlrn. (von der] trag des Abg. Ambronn, dem die Abgg. v. Reibnitz und v. Vincke } 
neuen Organiſation, Verſchmelzung der Bergämter mit den Ober⸗Bergämtern Dann) ſich anſchließen, wird darauf die Petition nochmals an die Commiſſion . 
erwartet die Regierung eine jährliche Erſparniß von ca. 60,000 Thlrn.); die | verwieſen, da das neu hinzugekommene aterial eine nochmalige Berathung 
ſächlichen und vermiſchten Verwaltungskoſten bei den Aufſichtsbehörden mit | erheiſche. (Die Denkſchrift, zum großen Theil ſtatiſtiſchen Inhalts, war beim 
107,600 Thlrn., die ſonſtigen Ausgaben mit 117,000 Thlrn. Ebenſo endlich Verleſen ſelbſt den Mitgliedern des Hauſes theilweiſe underſtändlich; durch 
die einmaligen außerordentlichen Ausgaben mit 60,000 Thlen. den neu zu erſtattenden Commiſſions⸗Bericht wird ihr Inhalt authentiſch be⸗ ; 
Es folgt der dritte Petitions⸗Bericht der Juftiz.Commiffion, Das We⸗ſ kannt werden.) 
ſentliche it bereits mitgetheilt. Der Antrag der Commiſſion, die BERN Zwei Petitionen, die eine von einer großen Anzahl von Gemeinden aus N 
einer Anzahl Grundbeſitzer aus Hinterpommern wegen Erlaß eines Geſetzes, dem Saalkreis, bitten um Wegnahme der Pappeln von der Chauſſee, da 4 
welches die pommerſche Landſchaft ermächtigt, aden e Darlehen auf] dieſe Bäume ihren Aeckern großen Schaden brächten. Die Kommiſſion bes 
ſolche in ihrem Bereiche liegende Grundſtücke zu gewähren, welche der unterm | antragt T.⸗O., Abg. Pieſchel (Merſeburg) Ueberweiſung an die Staatsregier. 
13. März 1781 conſtituirten Landſchafts⸗Credit⸗Verbindung nicht angehören, | zur Berückſichtigung. Letzterem Antrage ſchücßen ſich viele Mitglieder, meiſt 7 
der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, wird von dem Abg.] praktiſche Landwirthe, an. Abg. Brüning beſtreitet, daß der Schaden ein. j 
Denzin befürwortet, indem er auf die Nothwendigkeit eines ſolchen Inſti-] jo großer jet, wie man ihn ſchildere; andere hochwachſende Bäume würden. 3 
tuts hinweiſt und namentlich behauptet, daß durch daſſelbe ein Koftenauf- | da, auch fie die Wurzeln weit in die Aecker jtreden, nicht mindern Nachtheil } 
wand nicht entſtehen werde, da die Pfandbriefe verzinjt werden müßten. —] bringen. Die Abgg. zu Puttlitz und Herberts befürworten den Antra 
Der Commiſſions⸗Antrag wird angenommen. Pieſchels. Der Kommiſſar des Handelsminiſters wendet ein, da 
Auch die Anträge der Commiſſion, die auf die Aufhebung der Lehnsver: | man erſt die Reſultate der mit dem Abgraben und Abhauen der Wurzeln * 
bände bezüglichen Petitionen (zugleich mit einem bezfallfigen von dem Rit⸗ gemachten Verſuche abwarten müſſe; mißglückten die Verſuche, jo würde mit 7 
tergutsbeſitzer v. d. Hagen auf Langen eingereichten Geſ. Entw.), der Regie: | der Beſeitigung der Pappeln allmälig vorgegangen werden. Ab „Pieſchel b 
rung „in der Erwartung zu überweiſen, daß ſie der Landesvertretun bald: | beitreitet, daß die Pappeln eine „Zierde“ een; man denke wahrſcheinlich an 
möglichſt in Ausführung des Art. 2. des Geſ. vom 5. Juli 1852 über die] Potsdam, in deſſen Umgebung keine Pappeln ohne allerhöchſte Genehmigung 
1 Auflöfung des in Bezug auf die vorhandenen Lehne (zunächſt des in der | umgehauen werden dürften. Zur Vermeidung des Schadens ſchlage man 
ſche; v. d. Heydt und ſein Kommiſſar Geh. Berg⸗Rath Brix. Provinz Pommern) noch beſtehenden Lehnsverbandes zur Beſchlußnahme] das Kürzen und Stutzen der Pappeln vor; ſolch ein verſtümmelter Baum 
Ueber den erten Gegenſtand der Tagesordnung, den Geſeh⸗Entwurf wegen vorlegen werde“, — empfiehlt der Abg. Denzin mit Rüdfiht auf die He⸗ käme ihm aber, man möge den tririalen Ausdruch ihm verzeihen, vor wie 
Anwendung geſtempelter Alkoholometer, iſt bereits berichtet. Es handelt Na bung des Credits und 1 Kultur. ’ ein Hund ohne Schwanz. (Große Heiterkeit.) Fürſt Pückler, gewiß eine * 
um die rein techniſche Frage, inwieweit die jetzt vielfach gebrauchten Greiner: Abg. Lette unterſtützt dieſe Ausführungen; in Pommern werde über peln erklär 4 
ſchen Alkoholometer mit der Richter ſchen Skala jo genau find, daß ihr Ge⸗ Mangel an Credit geklagt und gerade das gegenwärtige Lehnsverhältniß mit | peln Maulbeerbäume pflanzen und jo die Seidenzucht unterſtützen. 4 
brauch beim N event. ſogar ihre Stempelung zuläſſig ſei, oder ob die] ſeinen verſchiedenen Beſtimmungen, in denen ſich kaum ein Juriſt zurecht Abg. Brüning citirt andere Auctoritäten, welche den c einen 2 
Tralles' ſchen Alkoholometer mit den Brix'ſchen Reduktionstabellen fo ſehr ven | finden könne, erſchwere den Credit. Der Hilfeſchrei der pommerſchen Guts⸗ Platz in den Parks anweiſen, aber „im Hintergrunde.“ GHeiterkeit.) Seien 
Vorzug verdienen, daß ſie für das einzige Normal⸗Inſtrument beim Verkauf beſitzer müſſe endlich Gehör finden. — Die Kommiſſions⸗Anträge werden] die Grundbeſitzer hart an den Chauſſeen durch die W der Pappeln und 
geſetzlich zu erklären und demgemäß zu ſtempeln ſind. Die Anſichten der [genehmigt. ö das Ungeziefer benachtheiligt, ſo hätten ſie dafür den Vortheil, der Straße 
j achverſtändigen gehen darüber auseinander. Der Greiner ſche Alkohole] Dem Rechtsanwalt Bette zu Trebnitz, durch Beſtallung vom Jahre 1837 näher zu ſein. Nachdem der Handels miniſter die Zuſage gemacht, daß 
meter wird als ſehr bequem für die annähernde Feſtſtellung des Alkohol: | Juſtiz⸗Kommiſſar bei den Gerichten des militſch⸗trachenberger Kreiſes bei dem] mit Rucksicht auf die heutigen Aeußerungen eine anderweite Erörterung der 
| ehalts vertheidigt; feine Ungenauigkeit wird nicht beitritten und die Buläf- Land⸗ und Stadt⸗Gerichte zu Trebnitz und bei den Gerichten zu Feinde Sache stattfinden werde, wird die Ueberweiſung an die Regierung 
igkeit ſeiner Stempelung bei der mangelnden Genauigkeit auch von den Ver⸗ und Goſchütz angeſtellt, iſt nach der Juſtiz⸗Organiſation von 1849 nur bei beſchloſſen. Die übrigen Petitionen find von geringerem eee, und 
theidigern nicht behauptet. Aus dem Kommiſſionsberichte iſt noch zu ent! dem neu errichteteten Kreis⸗Gerichte zu Trebnitz die Praxis zugeſtanden wor- werden ohne Diskuſſion durch Hebergang zur Ta n erledigt. 
nehmen, daß von Seiten des Handelsſtandes die zwangsmäßige Einführung den, dagegen nicht mehr in dem Kr. Militſch und in dem ehemal. Gerichts In dem zweiten Petitionsberichte der Handelskommiſſion iſt 
eee (Tralles ſcher) Alkoholometer nicht befürwortet, dagegen von den bezirt Feſtenberg und Goſchütz. Er beantragt; ſich dafür zu verwenden, daß 
roduzenten dringend gewünſcht wird. — Die Zuſtimmung der Kommiſſton ihm der beſta uuf 10 80 zugeſicherte Gerichtsbezirk wieder ertheilt und 
mu dem Geſetz⸗Entwurfe iſt bereits erwähnt; in § 3 will ſie nicht den Beſitz, mindeſtens noch auf 10 Jahr belaſſen, oder daß ihm durch ſeine Versen 
nur den Gebrauch ungeſtempelter Alkoholometer beim Verkauf ſtrafen. nach Breslau eine Entſchaͤdigung gewährt werde. Die Kommiſſion empfiehlt 
Nachdem zu Anfang der General⸗Discuſſion der Correferent Abgeordn.] Tages⸗Ordnung. 1 g 
Müller (Demmin) die Anſicht der Minorität der Commiſſion (Ablehnung Abg. Oſterrath: Nach der früher bereits ausgeſprochenen Anſicht des 
des Geſetzentwurfes oder event. Einführung einer, kleineren Theilung der Hauſes hätte 1 nach der Juſtizorganiſation eine ſeiner Beſtallung ent⸗ 
Procente auf der Skala der Inſtrumente und in den Tabellen) dargelegt,] ſprechende Stellung erhalten müſſen; der Bezirk, indem er angeſtellt war, 
| erklärt der Handelsminiſter, daß die Regierung mit der von der Com⸗ hätte ihm nicht verweigert werden dürfen; einen Antrag ſtelle er (der Red⸗ 
miſſion beantragten Aenderung des $ 3 einverſtanden ſei. ner) übrigens nicht, weil die Petition das Sachverhältniß nicht klar ergebe. 
Abg. Dr. Luͤdersdorff: Ein Geſetz ſei auf dieſem Gebiete überhaupt Abg. Pape beantragt Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſichti⸗ 
nicht nothwendig, da der Alkoholometer nur ein Meßinſtrument fei und alſo] gung, da Petent durch die Juſtizorganiſation in ſeinem Einkommen geſchmä⸗ 
den Beſtimmungen des Geſetzes vom 13. Mai 1840 unterliege; eventuell] lert ſei; Petent ſei ein tüchtiger Anwalt, die Erhaltung ſeiner Praxis liege 


Preußen. 
a K. C. 23. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
A Eh Simſon eröffnet die Sitzung gleich nach 11 Uhr. Am Miniſter⸗ 
i 


Auctorität, habe ſich gegen die Pappeln erklärt. Man könne anſtatt der Pap⸗ 


die erſte die (bereits ausführlich beſprochene) der laubanerl Kreisſtände, 

wegen der unvollendeten Strecke von einer Achtelmeile auf der lauban⸗greif⸗ 

fenberger, von der Regierung 1848 in Angriff genommenen, 8 1852 nicht 

mehr fortgeführten Chauſſee. Die Kommiſſion beantragt Ueberweiſung an * 

die Regierung zur Berhafätigung: g x 1 
Abg. v. Gersdorf: Sieben Jahre lang einen gerechten Anſpruch hin⸗ 

zuhalten, und nach dem man 680,000 (2) Thlr. auf eine Arbeit verwendet, im, 8. 

Jahre die Ausſicht auf Gewährung der Beendigung zurückzunehmen, ſei nicht 

billig von der Regierung gehandelt. Der laubaner Kreis ſei ſehr arm. Die 3 

Lage der Weber ſei kaum eine beſſere als im Jahre 1848, und große Miß: 

ſtimmung werde die 1 0 einer längeren Deigerung ber Regierung in biejer 1 

Sache ſein. Ja, ſelbſt die Eriſtenz von jenen 24,000 Webern ſei in She 

ae und vielleicht dürfte bald eine Zeit kommen, in der man eine olche 


müſſe $ 3 geändert werden, wie die Commiſſion wolle; die Beſtrafung des] alſo im Intereſſe der Parteien. N 4 ache nicht beiläufig behandeln werde. Wenn die Stände jenes Kreiſes ſich 
bloßen Veſthes würde nur zu Vexationen fahren. Abg. Wachler für Tages⸗Ordnung; die, Juſtizorganiſation habe noth⸗] geweigert ae 9000 Thlr. Grundentſchädigungsgelder zu jablen, um eine 2 
Abg. Lencke: Auch als Producent müſſe er das Geſetz verwerfen; die] wendig auch eine Aenderung bezüglich der Rechtsanwalte herbeiführen müſ⸗ achtel Mei in der Höhe g 


e Chauſſee gebaut zu erhalten, ſo liege dies thei ) 
der Forderung, theils an dem dort herrſchenden Nothſtande, zu welchem die 
Verhaltniſſe des vergangenen Jahres weſentlich beigetragen, theils endlich 
an der Abſicht, die vorhandenen Geldmittel für andere vom Kreiſe gebaute 
Chauſſeen zu verweuden. Man hoffe dort ſehnlichſt auf Abhilfe des Uebel⸗ 
ſtandes durch das hohe Haus. 1 
Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath Boretius: Man müſſe zur richtigen Dar⸗ 


Se ſeien unſicher, könnten leicht verändert werden, die Tabelle ver⸗ fen; dem Petenten ſei ein bedeutender Sprengel zugewieſen und Schaden habe 
anden die Knechte nicht, welche oft den Verkauf in der Stadt Kahn er nicht erlitten. 2 RER. 
vereidigte Meſſer anzuwenden, ſei das einzig Praktiſche; auch der Handelstag Abg. Reigers: Dem Petenten ſei wirklich Unrecht geſchehen; ſein fruͤhe⸗ 
habe ji gegen den Entwurf erklärt. b rer Bezirk habe ca. 120,000 Seelen peebh der jetzige nur ca, 50,000. 
Abg. Hermann: Er wiſſe nichts von vereidigten Meſſern; einfacher Minifter v. Auerswald: Die Abweienheit des Juſtizminiſters oder deſſen 
ſei es am Ende, ſtatt einen Altobolometer anzuwenden, den Spiritus von den] Kommiſſars könne nur auf einem. Mißverſtändniß beruhen; er könne den 


nechten innerlich probiren zu laſſen. (Heiterkeit.) Anführungen der Vorredner nicht widerſprechen, bemerke aber, daß die Kom: legung der Angelegenheit vor das Jahr 1848 zurückgehen. Schon 1846 habe 

0 Reg.⸗Commiſſar: Alle e könnten mehr oder weniger leicht dige pie Tages⸗Ordnung 1 Nee en babe und die Annahme | ji ben 1 1 i g ee denden, ern anche 
dera den; dagege i in Geſetz. ieſes Antrages würde dem Wunſche der Regierung entſpre zu bauen, an die ſich ſpäter die ban r g 

die einzel: e a nn ſollte. Das ſei unterblieben. 1848 nun, als bie Regierung die Abſicht ge⸗ 


abt, jenem Kreiſe zu helfen, ſeien für denſelben 60,000 Thlr., davon 20,000 
SL fur den B n e auſſee bewilligt worden. Der Aktien⸗Verein 1 
habe damals erklärt, er ar ‚fein Recht auf den Bau der Chaufjee nicht | 
für aufgehoben, dann erſt jei mit der Veranſchlagung des Baues vorgegan⸗ N 
en worden. Nach Beendigung des Baues habe der Aktien⸗Verein ſeine 

echte aufgegeben und erſt 1851 ſei für den Bau die allerhoͤchſte Genehmi⸗ 


en. 

Die einzelnen Paragraphen des Geſetzentwurfes werden fait ohne Discuß] Abg. Hartmann: Der Antrag auf Ueberweiſung jet eine genügend be: 
Ion nach den Vorſchlägen der Commiſſion angenommen; ein Antrag des ründet, namentlich fehle der Beweis, wie es möglich ſei, den Wunſch des 
m Hartmann, auch den Beſitz ungeſtempelter Alkoholometer nach dem ur⸗ 5 zu erfüllen; das Verlangen, dem Petenten eine größere Praxis zu⸗ 
Prünglichen Entwurfe mit Strafe zu belegen, bleibt ohne Unterſtützung. zuwenden, ſei vollkommen wude 9 \ 
6 Aus dem — nunmehr zur Berathung ſtehenden — Berichte der Budget- Die Tages⸗Ordnung wird a gelehnt, der Agtrag des Abg. Pape wird 
in Amiffion über den Etat der Bergmwerls-, Hütten: und Salinen⸗Verwaltung] angenommen. (Fur die Tages⸗Ordnung Fraction athis u. A., dagegen 
if einleitend hervorzuheben: Von dem zu etwas über 2 Millionen berechneten! Fraction Binde.) N 


e 


* 


l 


FP 
. 


gung nachgeſucht, und derſelbe bis in die Nähe von Lauban fortgeführt wor⸗ 


den. Bei dieſem Bau habe man allein 47,000 Thlr. an Grund⸗Entſchädi⸗ 
3 ezahlt. In den Jahren 1856 u. 1857 ſei dann nichts mehr 
r den 


des Kreiſes Löwenberg würden, nach dem Beiſpiel 
ſelbſt in die Hand 800 


derniſſe darbiete, und mindeſtens 60,000 Thlr. koſten werde. 


Ausführung derſelben verlangt, und auch die Regierun 
gen des dort herrſchenden Nothſtandes wenigſtens vie 
Das Miniſterium habe geantwortet, daß Zeit und 

laubten, auf die Forderung der Stände einzugehen, 
die Angelegenheit ſo dringend ie ihren I 
möchten, damit nicht nur das Planum gelegt, ſondern die ganze Strecke been: 
det werden könnte. Die Stände hätten dies abgelehnt, und ein neuer An⸗ 


lanirung 


fan, der ſich auf 55,700 Thlr. belaufe, habe zugleich ergeben, daß über 


6000 Thlr. e den en ru ſeien. Da nun in allen Fällen, 
in welchen die Regierung den Bau einer Chauſſee unterſtützt, der Grund 
und Boden von den Ständen frei bewilligt werde, ſo habe man nicht einge⸗ 
ſehen, weshalb in dieſem Falle von der Norm abzugehen ſei. Die Kreis⸗ 
ſtände hätten aber jede Betheiligung abgelehnt und mit der Beſchwerde an 
den Landtag gedroht. Im Sinne der Gerechtigkeit, die ſie allen anderen 
Kreiſen des Landes ſchuldig ſei, habe die Regierung geglaubt, jenen Bau 
nicht eher in Angriff nehmen zu müſſen, als bis die Stände ihre Verpflich⸗ 
tungen erfüllt, und ſie habe dieſe Verpflichtungen auch auf die beiden erſten 
Abtheilungen der Chauſſee ausgedehnt. Unmöglich könne man es als eine 
Pflicht des Staates verlangen, ſolche unter beſondern Umſtänden begonne⸗ 
nen Bauten auf alle Fälle zu Ende zu führen. Auch ſei die Berufung der 
Petenten auf die ſ. g. Rother'ſchen Bedingungen, nach welchen Grund und 
Boden bewilligt ſein müßten, ehe der Staat einen Bau beginne, wohl hier 
am wenigſten ie Hätte man 1848, als den Ständen das Meſſer an 
der Kehle ſaß, dieſe Bew: 

worden. Andere Kreiſe hätten ſich nie ihren Pflichten entzogen. Wenn aljo 
die Regierung das früher Verſäumte nicht nachholen wolle, ſo ſei ſie ganz 
in ihrem Rechte. Der Spruch: suum euique gelte auch hier. 


bg. Starke: Den Spruch suum cuique mache auch er geltend, aber 
für die Petenten. Die vorliegende Frage ſei zwar keine Rechtsfrage, wohl 


aber eine Frage der Billigkeit. Wenn man unterſuche, welche Bedeutung 
die gedachte 0 1 

geben, welche keine Kenntniß von den beiden Städten Lauban und Greiffen⸗ 
berg hätten, es handle ſich aber hier um das Wohl vieler Kreiſe; es lägen 


erade in der Richtung der fraglichen Chauſſee am Gebirge entlang eine 


enge induſtrieller Kreiſe, die durch die Chauſſee verbunden werden ſollten; 
dadurch werde die Angelegenheit eine prinzipielle und hierdurch habe ſie wie⸗ 
der auf das allgemeine Intereſſe Anſpruch. Es ſei klar, daß die induſtriel⸗ 


len Beziehungen durch eine derartige Straße gefördert würden, es ſei aber 


ebenſo klar, daß ſie gefördert werden ſollen und müſſen. Der Redner ſchil⸗ 
dert den Zuſtand der Bevölkerung jener Kreiſe, die an einer gewiſſermaßen 
todten Induſtrie (Weberei) arbeite, und hebt die Armuth des mit Schulden 
belaſteten Kreiſes hervor. Nach dem Ausſpruch der Regierung bleibe die 
Chauſſee liegen, wenn die Bedingungen nicht erfüllt würden, und es ſei ge⸗ 
wiß nicht billig, wenn man ſie durch derartige Bedingungen verfallen laſſe, 
zumal die Stände gethan hätten, was ihre Pflicht geweſen; er empfehle den 
Antrag der Commiſſion. 4 
Reg.⸗Commiſſ. Boretius: Die Frage ſcheine hier fo zu liegen, ob der 
Staat ausnahmsweiſe und gegen die allgemeinen Vorſchriften von dem Kreiſe 
ein nicht gerechtes oder billiges Opfer verlange. de Aa e ſei zu vernei⸗ 
nen. Bei jeder Straße werde an jeden Kreis dieſelbe Anforderung geitellt 
und daſſelbe Opfer verlangt, und es frage ſich, ob das Opfer gegen die Ko⸗ 
ſten in's Gewicht falle, welche die Staatsregierung bereits aufgewendet habe 
und noch werde aufwenden müſſen. 2 12 
Abg. v. Vincke (Hagen): Die Petenten ſeien im Rechte, wenn ſie die 
Anforderung der Regierung auf Rückzahlung des ſchon verwendeten Baugel⸗ 
des als eine übertriebene betrachten; doch 2 1. auch die Petenten ihrerſeits 
zu weit; ſie dächten: „einem W aul ſieht man nicht ins Maul“ 
und verlangten nun von der Regierung, weil ſie eine große Strecke der 
Chauſſee gebaut babe, ſolle ſie auch die übrige Strecke noch bauen. Das ſei 
unbillig. Es möge viele Kreiſe geben, die ſich in einer eben fo ſchlimmen 
Lage befinden und den Bedingungen der Regierung ſich hätten fügen müſ⸗ 
ſen. Er beantrage deshalb: die Vetition der Staatsregierung nur ſo weit 
zur Seren RBun zu überweiſen, als ſie ſich auf die, für die bereits ferti⸗ 
gen Strecken gezahlten, Grund: und Nutzungsentſchädigungen von 2875 Thl. 
2 Sgr. 5 Pf. bezieht. Nur ſo weit halte er ſie für begründet. 
Der mendement einver⸗ 
ſtanden. Ba 
Der Referent Abg. Kießling hält den Komm.⸗Antrag in vollem Um: 
fang aufrecht. . ö 5 
as Amendement des Abg. v. Binde wird mit großer Majorität an- 
genommen. 
Bei der Petition um Befürwortung des Baues einer Eiſenbahn von Kö: 
nigsberg über Raſtenburg nach Lötzen, wo die Commiſſion Tagesordnung 
beantragte, beſtreitet der Abgeordnete Techow, ohne einen beſondern An⸗ 
Hi zu ſtellen, die Bemerkung des Comm.⸗Berichts, daß led c ein provin⸗ 
zielles Intereſſe vorliege. Seine Provinz verfolge keine Sonderintereſſen, 
das habe ſie unter anderm auf dem vereinigten Landtage von 1847 bewie⸗ 
155 wo die Vertreter der Provinz Preußen im ntereſſe des Verfaſſungs⸗ 
ebens unſeres Vaterlandes einſtimmig gegen die Bewilligung der Gelder für 
eine elne von Berlin nach Königsberg geſtimmt hätten. Er danke dem 
Handelsminister für das, was er für ehe Provinz gethan, und erlaube ſich 
zugleich die Frage: ob er dieſelbe, wenn günſtige Zeiten einträten, auch fer⸗ 
ner in der Vermehrung ihrer Communikationsmittel unterſtützen werde? 
Handelsminiſter v. d. Heydt erwidert: er werde ſtets ein warmes In⸗ 
tereſſe für die zum Preußen hegen und es ir ihn freuen, wenn 
alle Wünſche in Erfüllung gehen könnten (Heiterkeit); ob aber die Regie⸗ 
rung die nöthigen Mittel haben werde und wann, das könne er jetzt nicht 


eben. 
Abg. v. Wedell (Nordhauſen): Man dürfe den Staat jetzt nicht mit 
Privatintereſſen behelligen; aber das werde der Handelsminiſter doch einſe⸗ 
hen, daß * Strecke Halle⸗Nordhauſen⸗Kaſſel jedenfalls den Vorzug verdiene. 

eiterkeit. . 
m Die Tagesordnung in Bezug auf beide Gifenbahnen wird angenommen’ 

Bei einer Petition, betreffend den Kleinhandel mit Spirituoſen, wird 
ftatt der von der Commiſſion beantragten, mit Rücksicht auf die zu erwar⸗ 
tende Reviſion der Gewerbeordnung motivirten Tagesordnung, auf Antrag 
Puttkammer die einfache . beſchloſſen. 

uhn von hier um efürwortung einer Kon⸗ 

zeſſion als Kommiſſionär, wo die Kommiſſion Tagesordnung beantragt hat, 
wird auf Antrag des Abg. v. Roſenberg⸗Lipinski Üeberweiſung an die 
Regierung als Material bei der baldigſt zu erwartenden Reviſton der Ge⸗ 
werbe⸗Geſetzgebung beſchloſſen, nachdem Herr v. R. Petenten als durchaus 
würdig und zuverläßig im Sinne des Geſetzes geschildert und angeführt hat, 
bei Conzeſſionirung der Verſicherungsgeſellſchaften und deren Agenten ſei die 
Erörterung der Bedürfnißfrage ſeit dem 2. Juli v. J. nicht mehr erforder⸗ 
lich; man könne das gleiche Verfahren auch bei Konzeffionirungen, wie die 
in Rede ſtehende, einführen. — Die übrigen Petitionen des Berichts werden 
durch den Uebergang zur . erledigt. 

Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Deklaration des Preßgeſetzes, der zweite etitionsbericht der Agrar⸗ 
Kommiſſion und der fünfte Bericht der Petitions⸗Kommiſſion. 


Berlin, 7. März. (Amtliches.] Die bisherigen Lehrer der 
Provinzial⸗Gewerbeſchule in Koblenz, Weiland und Huek, ſind zu 
ordentlichen Gewerbeſchul⸗Lehrern ernannt worden. (St. ⸗A.) 

Italien. 
[Proclamation Farini's.] Wie man in Mittel⸗Italien denkt, 


Handelsminiſter erklärt ſich mit dieſem 


des Abg. v. Putt 
Bei der Petilion des F. 


durch das die allgemeine Abſtimmung über den Anſchluß an Sardi⸗ 
nien auf den 10. und 11. März anberaumt wird: 
An die Volker der Emilia! Der König hat die Collegien zur Deputir⸗ 


ir müſſen in der Weiſe v a 
tenwahl zuſammenberufen. Wir müſſ ſe verfahren, daß, wenn 5 — 


eine Kleinigkeit 
ohne Umſaß feſt und ohne 


der Nationalwille bei den bereits gefaßten Beſchlüſſen beharrt, die Deputir⸗ 
ten dieſer Provinzen 5 geſetzmäßig gewählt, wie ins National⸗Parlament 
aufgenommen werden konnen. a { 

Es it für Italien von großem Heil geweſen, daß der hochherzige Kaiſer 
der Franzoſen mit feinen heldenmüthigen Truppen im Verein mit dem Kö: 
nige den Unabhängigkeitskrieg führte. Er hat uns auch einen großen 
Dienft erwieſen, als er nach feinen Siegen den Grundſatz der dec 
vention beſtätigte und ſtipulirte. Alſo bat ſein ſo denkwürdiger Ausſpruch 
ſich erfüllt, daß Italien nur den Italienern gehören dürfe. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Bau geſchehen, einmal, weil die Regierung gehofft habe, die Stände 
Beil Tat aller Kreiſe, die Sache 

men, und dann, weil die letzte ML große Hin⸗ 
och vor der 
Veranſchlagung dieſer Strecke hätten die Stände des Kreiſes eher die 
in un habe we⸗ 
efürwortet. 

mſtände ihm nicht er⸗ 
en, daß dieſelben aber, wenn 
ntheil an den Baukoſten tragen 


illigung verlangt, jo wäre ſie ſicher nicht verweigert | M 


auſſee habe, ſo werde es zwar viele Leute im preuß. Staate 


863. Nordbahn 195, 30. g h ( 

e an 264, —, Kredit⸗Aktien 194, 20. 

132, 25. Hamburg S 

Eliſabetbahn 172, —. 

Eiſenbahn —. l ? 
rankfurt a. M., 7. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterrei⸗ 

nduftriepapiere behauptet, Bank⸗Aktien geſtiegen. 

ß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 128%. Wiener Wechſel 87%. 

Darmſtädter Bank⸗Aktien 2 

Metalliques 49%. aarın Metalliques 43%, 

e 56. e 

N inz⸗Ludwigshafen Litt. C 

ainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. N 
AR ‚7. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs flau, 


Oeſterr. Kreditaktien 7147. 
ien —, —. 


chiſche Fonds und 
chlu 


Preiſen guter 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 7. März. Die auswärtigen Courſe ließen eine matte Börfe er⸗ 
warten. Von Wien kamen die Frühnotirungen zwar ſchwankend, zum Theil 
x Das Eintreffen der 
Depesche verſetzte dagegen die Börſe, die ohnehin, für . 
war, in 
redit⸗ und 


ni 
turiner 
Effekten wenigſtens, mehr zum Verkaufen als zum Kaufen gene 
eine unzweideutig weichende Richtung. 

Anleihe hatten ſchon während der ganzen Börſe vorgeherrſcht, auch 


National 
Nehmer. In 


Prämien waren reichli d fanden nicht N 
andern Effektengattungen herrſchte Geſchäftsſtille, in Eiſenbahnaktien fanden 
„Fonds waren zu den letzten 
übrig, etwas darunter fehlte es nicht an Kaufluſt, zu Umſätzen kam es in⸗ 
deſſen nur in ſehr beſchränktem Maße. 1 
Diskonten nicht fehlt, jo wurde doch mit 2% pCt. Mehreres gegeben, da die 
Diskonteure ſich nur widerſtrebend der gedrückten Lage des Geldmarktes an⸗ 


meiſt nur vereinzelte 


wurden am Schl 90 
Leipziger % chluſſe der Börſe Ru 
56%. 


bra 


den. 


In Augenblicken der Unſicherheit feſt in eurem auf mich geſetzten Ver 
trauen, habt ihr nur der Stimme der Ehre Gehör geliehen, indem ihr be⸗ 
ſchloſſet, daß ihr euch um jeden Preis der Wiederherſtellung der geſtürzten 
Regierungen widerſetzen würdet, und ihr habt Victor Emanuel, der ſeit ge⸗ i 
Zuneigung der Bevölkerung beſaß, zu eurem Oberhaupte] nen hoben ſich um 4% auf 111 und 105%, fie blieben jedoch 


raumer Zeit die 


ausgerufen. Zwieſpalt, Unordnung und Verbrechen ſchwanden von hier 
im Geleite der fliehenden Souveraine. Die Bevölkerungen rächten ſich für 
ihre alten und neuen Unbilden dadurch, daß ſie Verzeihung übten; durch 
durch ihre Disciplin und durch ihre Ausdauer zeigten die 
t würdig jeien, frei zu leben. Auf alle Fälle wurde eine Ar⸗ 
mee gebildet, die im Stande iſt, die von den Prätendenten in allen Ecken 
Europas aufgeleſenen Söldlinge nicht allein zurückzutreiben, ſondern dieſel⸗ 


ihre Ordnung, 
Völker, daß ſte 


ben auseinander zu jagen. 


Die den befreundeten Mächten ſchuldigen Rückſichten und der praktiſche 
Sinn der allgemeinen politiſchen Bedingungen rathen uns Langmuth gegen⸗ 
über der Heuchelei, den Verleumdungen und Herausforderungen an. 
hat die Ueberzeugung erlangt, daß die geſtürzten Regierungen keine andere 
: d 8 ſie ohne auswärtige 
Gewalt nicht wieder eingeſetzt werden und ſich auf dem Throne nicht halten 
könnten; daß die Reſtauraijonen der Quell endloſer tiefer Unruhen werden 
würden; daß die öffentliche Meinung gegen ſie in ſo hohem Grade aufge: 
bracht iſt, daß jeder Ehrenmann bereit wäre, ſein Leben in die Schanze 


Stütze, als die der auswärtigen Gewalt hatten, daß 


zu ſchlagen. 


Doch während man in Italien die Erklärung abgab, die Einverleibung 
ſei das einzige wirkſame Mittel, um die Völker ruhig zu erhalten und den 
Frieden zu wahren, bildete man ſich anderwärts ein, dieſes Ziel laſſe ſich 
eſſer dadurch erreichen, daß aus allen freien Provinzen ein beſonderes König⸗ 
reich gebildet werde. Nachdem die Befürchtungen, unten denen die National⸗ 
Verſammlungen tagten, einmal beſeitigt, der Grundſatz der Nicht⸗ 


tion geſichert und die Ordnung in Folge der allgemeinen Ruhe der 
bergeftelt, bielt man dafür, 


licherer Baſis befragt würde. 


Wir, deren Ueberzeugung dahin geht, daß die Autorität ſich auf recht⸗ 
ernunft, Gerechtigkeit, ſo wie auf den Willen und 


mäßige Weiſe nur auf 


die Zuſtimmung der Völker gründen läßt, haben geglaubt, es ſtehe uns, uns 
erſuch zu machen, der noch 


freien und aufrichtigen Bürgern, wohl an, einen 


deutlicher das Recht der Bevölkerungen und der Nation herausſtelle. 
überzeugt, daß der König, ſo wie die Regierung deſſelben entſchloſſen iſt, 


daſſelbe zu achten und demſelben Achtung zu verſchaffen. 


Demnach mache ich kraft der mir in rechtmäßiger Weiſe übertragenen 
ich der allgemeinen direk⸗ 


Machtvollkommenheit ein Dekret bekannt, wodurch 
ten und geheimen Abſtimmung folgende Vorſchläge unterbreite: 


gung mit der konſtitutionellen Monarchie des Königs Victor 


Emanuel II., oder ein beſonderes Königreich. 


Völker der Emilia! Ihr habt vollkommene und vollſtändige Freiheit in 
der Abſtimmung. Jeder Bürger gehe mit ſich zu Rathe und ſpreche ſich im 
Namen des Gottes, der die Könige und Volker lenkt, für diejenige von den 
beiden Entſcheidungen aus, die er gemäß der Stimme ſeines Gewiſſens und 
im Vollbeſitze ſeiner Freiheit als dem Vaterlande am erſprießlichſten erachtet. 

Sobald eure Abſtimmung erfolt iſt, hört mein Mandat auf, und ich 
werde mit Freuden die Gewalt, die euer Vertrauen mir übertragen, nieder-“ dito 
legen. Ihr habt mir ein deutlich und beſtimmt vorgezeichnetes Amt über⸗ 
geben, und ich habe daſſelbe mit . Mai d Glauben an Gottes Gerechtig⸗ 


keit, an unſer Recht und an euren Muth übernommen. Ich 


Feſtigkeit, und ich regierte im Einvernehmen mit der öffentlichen Meinung 
Parteien; ich 1 mit dem einzigen Streben, das 


und nicht mit den \ 
Ziel eurer Wünſche zu erreichen. Chr 


5 ichkeit und 
nigen Leitſterne meiner Politik. 


proz. Ruſſen 107. 4½ proz. Ruſſen 97%. 5 x 
Wien, 145 Wär, Mags 12 Uhr 15 Minuten. Wenig animirt. — 
Neue Looſe 103, 50. 


5proz. Metalliques 69, 75. 4 proz. Metalliques 61, 75. 
1854er Looſe 107, —. 


urg 100, 25. Paris 52, 60, Gold 132, —. 
Lombardiſche Eiſenbahn 154, —. 


155. Darmſtädter Zettelbank 225. 
ſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
eſterr. Bank⸗Antheile 760. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 168%. 

ahn 126. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41%. Mainz⸗Ludwigshafen 


* 


Sci recht feſt. f 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 56%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. 
Hamburg, 7. März. [Getreidemarkt.] 
andel, ab auswärts ſtille. Auggen 


daß es jetzt eine vernünftige und freiſinnige 
aßregel wäre, wenn der Nationalwille von Neuem und auf breiterer, feier⸗ 


Freimuth waren die allei⸗ 


ö Bank⸗Aktien 
National-Anlehen 77, 60.] Frühſahr 26% —27 Thlr. bez., 


über —,—. 
Neue Lombard. 


prozent. 
1854er Looſe 77 1 ei 
tien 


eſterr. Glifabet: 
Litt. A. 96%. 


Weizen loco zu feſten 
loco und ab auswärts 


f N Pa . r * Ran 
42% bezahlt wurden, bay aber angetragen blieben. Auch Nordbahn erziei- | 
4% mehr (48%), für Rhein⸗Nahebahn war 4% mehr 5 zu bedingen. 
Dagegen waren Wittenberger mit 33% und ele mit 34 heute nicht an: 
zubringen. Von ſchweren Actien waren Oberſchleſiſche beliebt, = Seile 
azu ö 

Für die 5% Preuß. Anleihe waren % % unter letzter Notiz mit 104% Käufer, 


die 4½% Anleihen waren etwa 47 4 mit 99% zu laſſen, Prän 1 


Anleihe mit 113%. Staatsſchuldſcheine behaupteten 84% nur f „ mit 
84% waren eher Nehmer. Pfandbriefe bleiben knapp, 4% Marker 1% bi: 
ber (98) bezahlt; Schleſier %% höher mit 87% zu laſſen; Rheiniſche Ren 


Die Oeſterr. Fonds bedangen geſtrige Courſe. National-Anleihe wurde 
meiſt zu 57% gehandelt und blie 57% übrig. Metalligues waren zu 
51% gefragt, ebenſo 54er Looſe zu 79. Credit⸗Looſe hoben ſich bis um! . 
Die Ruſſiſchen Anleihen behaupteten feſt letzten Stand, Polniſche Schatzobli⸗ 
ationen holten 7 mehr. Hamburger Looſe fehlten % Thl. theurer, für 
urheſſiſche forderte man % Thl. mehr, Deſſauer Prämien⸗Anleihe trug man 

1 herabgeſetzt an. (B.⸗ u. 9.3.) 
TTT 

Berliner Börse vom 7. März 1860. 


tenbriefe mit 0 zu haben. 


ropa 


Amst.-Rotterd. 84 Pos. Prov.-Bank 


Berg. Märkische 4 | 4 72 b Preuss. B.-Anth. HR 1 12 0 bz. 


Fonds- und Geld-Course, 1888 F. 
Freiw. Staats-Anleihe]41499Y4, G. Oderschles. B. 3% 105 4 bz. u. B 
Staats-Anl. von 1850 ito C. J 8% 341111 b 
52, 54. 55, 56, 57 25 99% etw. bz. u. B. dito Prior. A. 91 8. 
dito 1853) 4 193% 6. dito Prior. B. — 3 78%, G. Lit. C. 844. 
dito 1855| 5 104% bz. dito Prior. D. 84% B. 
Staats-Sehuld-Sch. . 3½%84% bz. dito Prior. E.. 7 B. 
Präm.-Anl. von 1855 3½113½ dz. dito Prior. F. . 4/89 ½½ dz. 
terven⸗ Berliner Stadt-Obl. . 14% 199%, B. Oppeln-Tarnow. 4 20 G. 
nterven⸗ ur- u. Neumärk, |314|873, B. Prinz-W.(St.-V.I 2 | 4 48 B. 
emüther dito dito 4 [98 Rheinische 5 | 4 [801% ba. 
#|Pommersche .. 5 86 dito (St.) Pr.! 4 — ö 
2 ito neue 95 bz. dito Prior. — 488 B. 
Posensche 4 100 6. dito v. St. gar — u — —— \ 
7. — N 31,180 G. Rhein-Nahe- — 43 6. 
dito neue... 88 ba. Ruhrort-Crefeld.] 3½ 3 4 
chlesische .... 3141871, @ Starg.-Posener 0 81 
(Fur. u. Neumärk | 4 0 % ba. Thüringer. 5 98 bz. 
3|Pommersche ..|4 3 ½ bz Wilhelms-Bahn.| 0 |4 —— — 9 
2 |Posensche . 4 9ı @. 7 ito Prior. -— Mi —-——_ 
Ich bin 3 J Preussische . . | 4 |92 @. dito III Em. — ——— 
* [Westf. u. Rhein. | 4 3 ½ B dite Prior. St. — 4: — 
= (Sehlessehe: . 4 f 8. — — 
* ‚chiesıs .„... I 
Louisdor 2 8 . . 083% ba. u. 6 Preuss. und ausl. Dank-Aotien. 
Goldkronen — 19. 27 Div. 2 
Vereini⸗ Auslandische Fonds. Berl. K.-Verein] 6%] 41117 B. 
Oesterr. Metall... 5 51%, bz. Berl. Hand.-Ges.| 5 75 6. 
dito öder Pr.-Aul. | 4 |19 8. Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 914% bi. 
dito neue 100 fl.L. | — 51 ½ bz. u G. Braunschw. Bnk. 6½ 4 |71 B. 
ito Nat.-Anleihe 5 57% 4 ½ bz. u B. Bremer . 5 407 8. 
Russ.-engl. Anleihe. 5 106 6. Coburg. Ordit.A. 4 |54 6. 
o B. Anleihe . | 5 |95 br. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 0 F. 
Jo.poln.Sch -Obl. | 4 83 ½ ba. u. G. Darmst (abgest.)| 5%] 4 |61 etw. bz 
Poln, Pfandbriefe 4 -— Dess. Creditb.-A 6 ½ 420% 4 % ba. 
ito III. Em... 486 ½ bz Disc.-Cm.-Anth] 5 | 4 80% bz. u. G 
poln. Obl. 4 500 El. 4 80% 6. Genf. Creditb.-A — | 4 |264, 4 ½ bz. 
dito à 360 Fl. | 5 924. Geraer Bank. 5%) 4 [70 G. 
it à 200 FI. — 22½ G Hamb. Nrd. Bank. 6 | 4 [82% G. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 42 k. Ver. - sh 408 bz. 
Baden 35 FL..... - 130 @ Hannov. 5574 89 ©. (i. D.) 
5 2 Leipziger 4 70 8 B. (i. D.) 
führte es mit Aotien-Gourse. Luxembg.Bank .| — | 4 [70 B. 
Div.| = — a 3 1 10. Ds 
. 1858! F. ein. A. ö 
Asch. Düsseld. .| 3½3½— — — Minerva-Bwg. A.] 26 An B. 
Aach.-Mastricht.| 0 4 17 B. Oesterr.Crdtb.A. 4 5 135 . 
Bologna, 1. März 1860. Farini. Berlin-Anhalter.! 84 4 10 ö i 
8 ) 5 - | 31, b Schl. Bank- Ver.| 5 
Das „Giornale die Roma“ erhebt ſchwere Klage, daß die floren- Berlin Hamburg 57 11024 ba. rene > 
bee fi + 2 2 2 — — 1 © 8 N 
tiniſche Regierung „ſelbſt nicht das Geheimniß der Briefe achte, Bene Setter 6 | 4 the ae as 
; R 105 i ; Breslau-Freib. .) 5 | 4 |801, bz ohsel-Course. 
die an den Mittelpunkt des Katholicismus 5 Rom gerichtet ſind und ae Mindener | Fu * A4 Kis ae 
die religiöfen Angelegenheiten, ſo wie das Geheimniß der Gewiſſen be: | Franz.St.-Eisb. % 4 lc 5,1 ba eee eee 2. 141% ba. 
rühren. | „ * 
— —— Magd.-Wittenb. 14 9 Wer 
Telegraphiſche Conefe und Börſen Nachrichten. in5 Bar 17127 BAT Ar 
ale, 7, mans Nasmittags Uhr Lei geringem Gefätiteöfinee| ede „ > e B 
Paris, 7. rz, Nachmittags 3 Uhr. Bei geringem Ge eröffnete] Neisse. Brieger „ „ 74%, ba. 
die Iproz. zu 67, 90, hob fich, als einige Käufe ftattfanden, auf 68, 05 und Niederschlen | 4 6. C .) 80, 24 ba. 
0 7 1 x : 3 1 ee 8 T.|99% be 
2755 in mie Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren ne; > [4% u 5 bangt 1 K. 05 5 
9 eingetroffen. . a z. rankfurt a. 74 . 26 ba. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 85. 4 proz. Rente 95, 50 coup. det, —— | lan di. Ar sr. late na. 
Zproz. Spanier 44%. Iproz. Spanier 33%. Silber⸗Anl.—. Oeſterr. Staats: . EEE 
Eiſenbahn⸗Aktien 501. Credit⸗mobilter⸗Attien 743. Lombard. Eiſenbahn⸗ Berlin, 7. März. Weizen loco 56-70 Thlr. — Roggen loco 
Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 367. f ; 8 50—50% Thlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmend je nach Entfernung und 
London, 7. März, Nachmittags 3 Uhr. Börje geſchäftslos. Silber 62 K. [Gewicht 48 —49 / Thlr. pr. 2000 pfd. bez, März 4994 —49% r. bez, 
Conſols 94%. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 21%. Sardinier 86. 50 Thlr. Br., 49% Thlr 8 Thlr. bez, Br. und 


. Gld., hjahr 484— 4 
Gp, Mai: Jun 487 4 Wik, dez und Git, 40 Ahle, Br, Jun, Jul 
4854.49 Thlr. bez., Br. und SR. Suni Juli | 


Gerſte, große und kleine 37—44 Thlr. 


loco 26—28 T Br. 
i⸗ 1 is } 
London |28 Thlr. Br, Mair Juni 27% Thlr. bez, Juni⸗ Juli | 


R r. Dr, 
11% Thlr. Gld., April⸗Mai 111¼ , — „ Thlr. bez., 
119 a Gld., Mais Juni 11% Kii ds und Br. 11%, 
tember⸗Oktober 12 —%, Thl. bez. und Gld., 12% Thl. Br. 
Leinöl loco 10% % x 
Spiritus loco ohne Faß 1775 1 85 ez. 
ril 17½—17 Thlr. bez. und Br., 
Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., e 1771—74 


Naber 1 184 — Thlr. 1 


lr. Br., 
„ Sep: 


terr. 
2 


r : 0 ı lin effektiver 
wie Terminwaare blieb unſer Roggenmarkt gl in der 5 nd 8 
eit der auswärtigen Märkte be⸗ 


alten hoͤhern Forderungen wurden 


| 


2 
= 
5 
— 
8 
= 
2 
on 
2 
7 


ſehr ruhig. Del pr. Mai 24, pr. Oktober 26. Kaffee etwas Rio und ine Kleinigkeit nachgeben mußten. Spiritus wurde Anfangs zu weſentli 
eine Ladung Santos loco 5000 Sack zu 61 —6 7 umgeſetzt. Zink ſtille. i a i 
Liverpool, 7. Mär, [Baumwolle, 8000 Ballen Umfa. — höheren Preiſen gehandelt und ſchließt etwas matter. Gekündigt 10,000 Ort. 


icht ungünfti die letzten jedoch ſchlechter als frühere. 


i 
Die Fix⸗Angebote in E 
ch angeboten und fanden nicht leicht 
mſätze ſtatt. 


equemen. 


Oeſterreich. Credit⸗Aktien hielten ſich meiſt % pt. unter der geſtri⸗ 
Abr Schlußnotiz auf 72%, doch wurde auch 7214 bewilligt. Per Caſſa war 
W der beſchränkteſte Umſatz, mehr wurde pro medio und pro ult. ge⸗ 
lehrt folgende Proclamation Farini's, die dem Dekrete vorausgeht, ei elt. Am Sch 


orprämien pro ult. wurden gemant 


De % böber über letztem Courſe mit 56, 


wurde mit 6 


Angebot. 
Von Notenbankaktien gin en 


billiger gehandelt (mit 131%), 


te das geringe am Markt befindliche Material Coursb 


Größere Umſätze fanden in Mecklenburgern 


Obwohl Geld mit 2% pCt. für feine 


luſſe war pro Caſſa zu 72 anzukommen, pro ult. zu 71%. 
744—1% und 74—2; mit 694 —2 
rämien offerirt. Frage a fi für 

Abgeber beharrten auf 
56 auer und Genfer waren matter, behaupteten aber etwa den ges 
trigen Coursſtand (20% und 26%). Für Diskonto⸗Commanditantheile war 
(80%), fur Darmitädter ebenfalls (60) zu bedingen, nur 
1 genommen. Die übrigen Krediteffekten waren 


aft nichts um, nur Preuß. Bank wurde 1 


ür einzelne unter den Kibenbatnactien, für die Kaufordres vorlagen, 
0 erungen hervor, 

die jedoch fpäter nach Ausführung der Ordres nicht mehr zugeftanden wur: 
att, die um % höher bis 


Stettin, 7. März. [Bericht von Großmann & Co. 

Weizen unverändert; loco gelber pr. 85pfd. 6367 % Thlr. bez., 
ſchleſiſcher 8apfd. 2 Loth abgeladen pr. Sal Pig Connoiſſement 64 Thlr. 
25 5 5 Srhjahr vorpomm. 70 Thlr. Br., 69% Thlr. Gld., inlän- 

er r. bez. 

Roggen feſt und ehe: bezahlt; loco pr. 77pfd. 45—46 Thlr. bez., 
Tpfd. pr. März 46 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 45 / —45½ Thlr. bez., 45 
Thlr. Br., pr. 10 Ta 45 74 —457½ Thlr. bez. und Br., pr. Juni u 
Juni⸗Juli 46 Thlr. bez. 

ohne Handel. 


Gerſte und Hafe a 
Heutiger Landmarkt: Weizen 65—68 Thlr. — Roggen 48-50 Thlr. 


Courſen] Gerſte 38. 43 Tbl. Hafer 252 Thlr. pr. 29 Schfl. 
Rübol feſt; loco 11½ Thlr. . März und pril 11} 
Thlr. Br., April⸗Mai 11 — 74 Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 12 


—% Thlr. bez. und Br. 

Spiritus ſteigend; loco ohne Faß 16%—% Thlr. bez., pr. März 
mit und ohne Faß 17 Thlr. bez., pr. März: April 17 Thlr. bez., 1775 lr. 
Gld., pr. Frühjahr 177 —% Thlr. bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 17 lr. 
Gld., pr. Juni⸗Juli 17% Thlr. bez. und Gl, pr. Juli⸗Augüſt 18 Thlr. Old, 


Breslau, 8. März. [Produktenmarkt.] Feſt in allen Getreide⸗ 
arten, gute Qualitäten begehrt, ſchwaches 84 durch geringe Zufuhren 
und Angebot, letzte Preiſe willig bezahlt. Del: und Kleeſaaten ohne Aende⸗ 


| 


rung. — Spiritus ſehr feit, loco 16%, März 16% G. 
Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 72 75 77 79 [Winterrayys . 88 92 
Gelber Weizen 66 70 72 74 Sinterung . 4 76 78 80 

dito mit Bruch 50 55 60 63 Sommerrübſen . 70 72 76 78 
Roggen. . . . . 525456 58 [Schlagleinfaat. . 65 70 75 80 
Gerſte „ ee sure "20,42 MAR Thlr. 
nr . . 286 28 29 30 — — 
Kocherbſen .. . 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat . 8 910 11712 

uttererbfen . . 45 48 50 52 Weiße dito 18 20 22½ 24 25 
Biden .. 40 45 48 50 Thymothee 9% 10 10% 10% 1 


er 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


